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Meghívó 
a Magyar Borbizományosok és Borügye 
nökök Országos Egyesületének 1923. 
június hó 9cén (szombaton) du. 4 órakor 
az egyesület helyiségeiben (V., Percziel 
Mórai. 1. II. cm. üléstereim) tartanidő. 

rendes évi közgyűlésére. 
Tisztelettel 

Zcrkovitz Oszkár s. k. elnök. 
Napirend: 
1. A választmánynak! jelentése az 

•egyesületnek a lefolyt évben kifejtett 
tevékenységéről. 
' 2. A mérleg, zárszámadások el öten 
jesztése s, a következő évre vonatkozó 
költségvetés megállapitása. 

3. A lefolyt évre vonatkozó felment* 
vény iránti h at ározathoziaita 1. 

4. Az alapstzabállyoknak a m. kir. Bek 
ügyminiszter urnák 77000/1922. B. M. 
VII. és 9900/1923. B. M. VIII. számú 
rendeletei folytán szükségessé vált mó* 
dasitása. 

5. Á választmány javadata s & a 
goknak oly indítványai, amelyek' leg* 
alább 5 nappal a közgyűlés előtt a vá* 
lasztmányhoz benyujta-btak. 
. Az elnöknek, 2 alelnöknek, 1 pénz* 
tárnoknak, 2 . ellenőrnek, titkárnak, 3 
háznagynak megválasztása. 

7. 10 yállasiztalányi tag választása. 
8. Hároiptagü számvizsgáló bizottság 

megválasztása. 
9. A fegyelmi tanács tagjainak megvá« 

lasztása,. 

Einladung 
zu der am 9. Juni 1923, nachmittag 4 
Uhr in dem Sitzungssaal« d!er Kaufs 
mannshaUe, Budapest, V., Perczei Mör* 
utca 1 stattfindenden 

ordentlichen Jahres-
generalversammlung 

des Landesvereines der Ungarischen 
WeimKommissicnäre und Agenten. 

Oskar Zerkovitz Präsident. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Ausschusses über die 

durch den Verein in dem verflossenen 
Jahre entfaltete Tätigkeit; 

2. Unterbreit,ung der Bilanz und1 der 
Schlussrechnungen, sowie Feststellung 
des nächstjährigen Voranschlages; 

3. Erteilung der Entlastung auf das 
abgelaufene J,ahr; 

4. Abänderung der Statuten im Sin* 
ne der diesbezüglichen Verordnungen 
des Ministers des Innern,; 

5. Antrag des Ausschusses und solche 
Mftgiiedenumügjc, die xumirukst fünf 
Tage vor der Generalversammiung 
dem Auschu&se unterbreitet! wurden; 

6. Wahl des Präsidienten, zweier Vi* 
zepräsidemten, I Kassiere, 2 Kontrolle, 
des Sekretärs, 3 Hauswarte; 

7. Wahl von 10 AusschussmitgEedern; 
8. Wahl eines Reviscreniausschusses 

von drei Mitgliedern; 
9. Wahl der Mitglieder des Diszi* 

plinarsenates. 

Die Bedeutung der Gefrierweine 
Von D r . E n g e n D r u c k e r 

Mit Aufmerksamkei t verfolgen 
unsere Weinbau- u n d Weinhandefcs-
krçlse die Beschlüsse, die vor acht 
Tagen am Obst- umd Weinbautage 
in Wien angenommen- Wurden. Mit 
aufr icht iger Freude nehmen auch 
wir zur Kennitiniss, das s die öster-
reichische Regierung sich eines 
Besseren besonnen hat, und den 
Zuschlag zur Weinsteuer bis auf 
weiteres aufzuheben fü r gut "be-
fand. Es scheint langsam doch 
schon- der Gedanke die Überhand 
zu gewinnen, dass d ie Überbürdung 
gewisser Steuerobjekte, respektive 
der Produktion, des Handels und 
der Industrie diese zugrunde richtet, 

ohne dem Ärar auf die Beine zu 
helfen. 

Auch manche Resolutionen, die 
die Wiener Versammlung betref-
fend die Änderung des WeinJge-
setzes erbracht hat, werden bei uns 
Anklang finden. Die bis jetzt gül-
tigen Gesetze in Zis- u n d Trans-
leithaniem waren gewissennassen 
je ein Kompromiss, das die Regie-
rungen hüben und drüben einander 
bieten mussten, um dem Weinbau 
und dem Weinhande l auf dem ge-
meinschaftlichen Zollgebiete die 
Lebensfähigkeit zu sichern und 
hät te ein weiteres Festhal ten an 
diesen Beschlüssen keinen Sinn, wo 

doch die Doppel-Monarchie vor 
fünf Jahren in Scherben, gegangen 
ist. 

Dass aber die Teilnehmer am 
Weinbautage in das neue Weinge-
setz auch solche Resolutionen auf-
genommen, haben, deren Spitze 
unzweifelhaft gegen die ungari-
schen Weine gerichtet ist, wird bei 
uns keine freundliche, Aufnahme 
finden. Es ist klar, d a s s jeder Wir t -
schaftszweig seine Lebensinteres-
sen durch die Einfuhr als gefährdet 
betrachtet . Doch ist es eine a lge -
mein bekannte Tatsache, dass ers-
tens Österreich bei weitem nicht so 
viel W e i n produziert , als, dem nor-
malen (nicht künstlich beschränk-
tem) Bedürfnisse der Bevölkerung 
entspricht; und zweitens,, dass die 
überwiegende Menge der österrei-
chischem Weine ohne Aufbesserung 
beziehungsweise ohne Verschni t t 
dem Gaumen der Konsumenten 
nicht entspricht. Hieraus folgt, dass 
die Einfuhr f remder Weine ' eine 
Notwendigkei t ist, und dass besoor 
dcrs suicliou Vorschub ge-
leistet werden soll, die ein • V'-cr-' 
schneiden mit den säurereichen und 
alkoholarmem Weinen, Niederöster-
reichs als wünschenswert erschei-
nen! lassen. W e n n vielleicht auch 
das Mindes tmass von 13 Vol. Pro-
zent ALkohol, um den Vortei l der 
Zollbegünstigung gemessen zu kön-
nen, ein wenig zu hoch gegriffen 
ist, und wahrscheinlich angesetzt 
wurde, um d e m Einströmen einer 
grossen Flut von Ungarweinen einen 
Damm zu heben,, so wollen: wir uns 
damit bef reunden u n d werden 
trachten1, nur hochprozent ige Wei-
ne nach Österreich zu exportieren, 
die für den Verschni t t wie geschaf-
fen sind. 

Ein jedes Land hat das Recht 
sich seine Gesetze nach eigenem 
Gutdünken zu schaffen, und die 
Einhaltung dieser Gese tze sichert 
den Produkten oder Industriearti-
keln auch im Auslände das Ver-
kehrsreicht, wenn diese nicht das 
allgemeine W o h l gefährden. Dies 
gilt auch von dien mannigfachen 
Weingesetzen) der verschiedenen 
Länder. Die heute in Ungarn gülti-
gen Vorschr i f ten ges ta t t en aber ei-

ne Konzentrierung des Mostes und 
des Weines, sei es durch W ä r m e 
oder durch Kälte. Durch das G e -
frierenmachen, der Weine, werden 
diesen keine f remden Bestandteile 
zugeführt und nur einer vermin-
dert, der im Überflusse vorhanden 
ist — nämlich das Wasser . Es 
gibt Weingesetze, die selbst einen 
Wasserzusatz (das Gallisieren) ge-
s ta t t en und können so hergestell te 
Weine in alle Länder eingeführt 
werden, wo das Verdünnen der 
Weine ansonst streng geahndet 
wird. U m s o mehr muss es befrem-
den, dass m a n sich in Österreich 
mit dem G e d a n k e n befasst , Ge-
fr ierweine nicht als Originalweine 
zu betrachten und auf diese andere 
Zollmassnahmen anzuwenden, be-
ziehungsweise diesem das Recht des 
Verschni t tes mit den eigenen Wei-
nen abzusprechen. 

U m dies tun zu können, muss 
natürlich zuerst offiziell festgesetzt 
werden, dass die Gef r ie rweine kei-
ne Weine sind, sondern „-weinähnH-
che Get ränke!" Gewiss sind sie 
ihm ZLia V e - v f-cJi j. e 1 n ähja-
l i e h ! Der Gefr ierwein 
turwein mit 15—20—25 Prozent we-
niger Kristallwasser, was schliess 
lieh im Glase ein jeder Konsument , 
dem dieses Wasser abgeht, durch 
eine Hochquelle oder durch Säuer-
linge ergänzen kann. Wir glauben, 
dass eher ein Wein, der durch Z u -
sa tz von 4—6 oder mehr Kilogramm 
Rübenzucker zu einem „wein,arti-
gen G e t r ä n k e " gestempelt wird, da 
auf diesem Wege Säfte einer ganz 
fremden Kulturpflanze dem Moste 
oder dem Weine zugeführt werden. 

Der Ausdruck „weinäbnliches 
Ge t r ä n k " kommt übrigens in dem 
österreichischen, Weingesetz vom 
Jahre 1907 überhaupt nicht vor , 
sondern wird dem deutschen Wein-
gesetze entlehnt. Doch auch d o r t 
bezieht er sich nicht auf Flüssig-
keiten, die aus Weint rauben ge-
wonnen werden, sondern darunter 
vers teht man solche flüssige Ge-
nussarfcikel, die aus Fruchtsäf ten, 
Pflanzensäften' oder Malzauszügen 
hergestellt sind (also Apfelwein, 
Bimwein, Johannisheerwein etc.) 
Doch das aus frischen Trauben 
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durch alkoholische Gärung herge-
stellte Getränk ist auch dann, ein 
Wein m optima forma, wenn es 
anstatt 90% Wasser, bloss 80 oder 
75% Wasser enthält und die Diffe-
renz in der Gestalt von. Schnee-
flocken künstlich entfernt wurde. 

Es mag ja in thesi richtig sein, 
dass durch die Einfuhr konzentrier-
ter Weine der Staat in seinen Zoll-
einnahmen verkürzt wird, doch ge-
schieht dies — könnte ich sagen — 
mit Absicht, da Weine bis zu 18 
Vol. Prozent Alkohol auch bisher 
dem nämlichen Zolle unterliegen, 
als solche mit 7 oder 8% Alkohol. 
Von diesem Standpunkte betrach-
tet, sollte natürlich nicht Weinen, 
die mehr, sondern solchen, die we-
niger als 18 Prozent Alkohol be-
herbergen, eine Zollbegünstigung 
gewährt werden . . . Aber auch 
aus fiskalischem Interesse ist es 
erwünscht, den konzentrierten 
Weinen keine besonderen Schwie-
rigkeiten1 in den Weg zu legen, da 
— zum Beispiel heute — n u r s o l -
c h e überhaupt d e n G o l d z o l l 

Verflossenen Donnerstag hat un-
ter reger Teilnahme der Verbands-
mitgheder die diesjährige General-
versammlung unseres Landesver-
bandes stattgefunden. 

Präsident Franz v. P a 1 u g y a y, 
an dessen Seite auch der Kopräsi-
dent Arthur v. B e i a t i n y PLatz 
genommen hatte, eröffnet die 
Sitzung, betraut den Sekretär S z é -
c h é n y i mit der Führung des Pro-
takölles, die Verbandsnütgiieder 
W ' o l f und F l e i s c h m a n n mit 
der Beglaubigung des Protokoües 

und entsendet ein Skrutmrums-
aus den Ver-

b-andsmitgliedem Max D i e t z 
(Präsident), Dr. Flegmán n und 
Fink. 

Der Jahresbericht, den wir in der 
jüngsterschienenen Nummer unse-
res Blattes veröffentlicht hatten, 
wird einstimmig zur Kenntnis ge-
nommen. Über die internen Ange-
legenheiten des Verbandes berich-
te te Sekretär Széchényi folgendes: 

Unser Verband ist Behörden, sowie 
Handels« und Gewerbekammern in 

Faehf ragen jederzeit zur Verfügung 
gestanden und hat auf etwa 80 verschiede« 
tue Anfragen Aufklärungen erteilt. Auch 
hat der Verband seine Mitglieder 
hauptsächlich in den Fragen der Ver« 
keh rsö teuer, ausländische Finnen, ins« 
besondere österreichische Wekihändter 
über die Tätigkeit der Devisenzentrale 
und der Auslands« (j be rw e isun gen. in« 
formiert. 

Der Verband -zählt 141 ordentliche, 
10 AuslandsfMitg&eder, 20 gründende 
Mitglieder. Im Laufe des Jahres 1922 
sind vier Mitglieder ausgeschieden und 
wurden vier neue Mitglieder aufgenom« 
men. 

Der Verband erfüllt eine traurige 
Pflicht, indem er seiner Verluste ge« 
denkt. Mit dem Ableben Josef 
B r u c k n e r s , einer prominenten Per« 
sönlkhkeit der Weinhandler«B rauche 
hat unser Verband einen grossen Ver* 
lust «fitten. Das Präsidium hat an die 
Witwe des Verblichenen eine Beileids« 
adresse gerichtet und die Verdienste 
des Verblichenen protokollarisch ver« 
ewigst Tief erschüttert gedenken wir 
auch des Ablebens J-osef K e r t a y s . 
Mit ihm schied ein angesehenes Mit« 
glied unserer Branche aus dem Leben. 
Unserem Beileid gaben wir schriftlich 
Ausdruck' und verewigten die Ver« 
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e r t r a g e n . Wenn also diesen die 
Einfuhr versagt wird, so wird das 
österreichische Ärar gar keine Ein-
nahme sub titulo „Weinimport" zu 
verrechnen haben. Ganz unlogisch 
wäre es aber, die Verwendung von 
konzentriertem Most sowohl zur 
Aufbesserung von Naturmosten 
oder Weinen auch ferner zu gestat-
ten und nur die Gefrierweine zu 
verpönen, wo dbch bei beiden Me-
thoden gleichmässig künstliche 
Entfernung von Wasser stattfindet. 

Wir glauben daher mit Zuver-
sicht annehmen zu können, dass 
die österreichische Regierung die 
hieraufbezügliche Resolution des 
Wiener Obst- und Weinbautages 
sich nicht zu eigen machen wird, 
weil dies sowohl dem Interesse des 
Staates, als auch dem der Weinpro-
duzenten und schliesslich auch dem 
guten Einvernehmen der beiden 
Nachbarländer nachträglich sein 
wird. Der Brei wird — so sagt 
das Sprichwort — eben nicht so 
heiss gegessen, als wie man ihn ge-
kocht hat. 

diens-te unseres Kollegen in dem Proto« 
kolle unserer Direktion. Eine ebenso!« 
che traurige Pflicht erfüllten wir. in« 
dem wir aus Anlaiss dies Ablebens Lud« 
wig K l e i n o s c h ' e g s unserem Bei« 
leid Ausdruck verliehen. 

Hierauf werden die Schtussrech-
nungen, sowie das Prahm ina re für 
das nächste Jahr (die wir an ande-
rer Steife des Blattes veröffentli-
chen) einstimmig votiert. Dem, 
Kassier wird der Dank der Gene-
ralversammlung ausgesprochen. 

Schliesslich werden die Wahlen 
vorgenommen, gewählt wurden mit 
Akklamation 

P r ä s i d e n t : Franz von P a 1 u-
@ y a y, 

V i z e p r ä s i d e n t : Arthur v. 
B e i a t i n y , 

D i r e k t i o n : Heinrich O p-
p e n h e i m , Stefan P o l g á r , Sieg-
mund P o p p e r , Theodor W ö r-
n e t , Julius L é v a i , Max D i e t z 
und Emaniuei F 1 e i s c h m a n . 

K a s s i e r : Alfred S c h w a r -
z e n b e r g , 

G e s c h ä f t s f ü h r e n d e r D i -
r e k t o r : Julius M e n d t 

R e v i s o r e n : Siegmund F ö l -
d e s , Siegmund S c h w a r z u. Leo-
pold L a u f e r. 

Direktor Julius R é v é s z sagt 
unter lebhaftem Beifall dem Präsi-
dium und dem Beamtenkörper an-
erkennende Worte für die in dem 
verflossenen Jahre entfaltete Tätig-
keit, worauf Präsident P a l u g y a y 
hn Namen der Verbandsfeitung 
dankt und die Sitzung schliesst. 

Welngrosshandlang [ 
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WOCHENSCHAU 
Eigenbericht der 

Ungarischen Weinzeitung 
Die verflossenen zwei Be« 

richtswochen haben in bezug 
der Situation, des ungarischen 
Weinmarktes wenig Verände-
rung gebracht. Das Auslandsge« 
schäft ist nach wie vor ein ge« 
ring'es. Der Umstand, dass die 
Schweizer Regierung unseren 
Vorsteüungen emigermassen 
Rechnung getragen und die Sur-
taxe von 2 Schweizer Franken 
auf die Hälfte reduziert h a t üb« 
te bisher fast gar keine Wirkung. 
Gegenwärtig werden die Ver« 
handlungen. die auf ein gänzli-
ches Fallenlassen der Surtaxe 
abzielen, weiter fortgesetzt und 
wie wir hören, soll die Schwei« 
zer Regierung bereits gerügt 
sein, eine weitere Ermässigung 
dieser Taxe auf 50 Centimes 
eintreten jzu lassen, was immer« 
hin einen.' Fortschritt bedeuten 
würde. 

Was sich sonst über das Aus-
landsgeschäft berichten läset, 
beschränkt sich darauf, dass efi« 
nige Posten 12grädiger Hegval« 
i aer Weine um den' Preis von 
180—200 Kronen teils nach Ös-
i erreich, teils in die Tscbecho« 
Slowakei verkauft worden sind 
und dass auch nach Fiume ein 
grösserer Posten Othelloweines 
1 Preis 120 Kronen) abgegangen 
ist. 

Etwas lebhafter war das In« 
landsgeschäft. Da die Geste-
hungskosten in stetigem, star« 
kern Steigen -begriffen sind, ha« 
ben viele Meinungskäufe statt-
gefunden. Nachdem auch, wie 
in Wirtskneisen bekannt, dem« 
nächst wieder eine neurüche Er« 
höhung der Bierpreise stattfin-
den wird, was eine Steigerung 
des Wednkonsums mit sich zu 
bringen pflegt, so fuhren viele 
Wirten aufs Land, um neue 
Weinkäufe 'zu besorgen. Diese 
Umstände haben es dann venia*« 
sacht, dass die Weinpreise in der 
letzten Zeit etwa um 20 Prozent 
angezogen haben. Besonders ge« 
sucht waren hochgradige Weine, 
während Weine min,derer Qua-
lität weniger begehrt s ind 

Von einzelnen Käufen ist fol« 
'gerades bekannt: Im Heveser 
Komitat wurde eine Herrschafts« 
partie von 1600 Hektoliter 11-
prozentigen grün, weissen Weh 
nes um 110 Kronen Netto Kassa 
abgesetzt. Kleinere Partien' 10« 
prozentigen Weines aus dem 
Pester Komitat erreichten den 
Preis von 95 Kronen, während 
ein Posten von 600 Hektoliter 

lOprozentigen Weines, darunter 
auch Kadarka, ab Theissstation 
um 85 Kronen veräussert wurde. 
Kleinere Partien 9prozentiger 
Ware konnten in Posten von 
150—300 Hektoliter nur 70—75 
Kronen erreichen. Stark gesucht 
waren auch Rotweine, die, 
gleichfalls in kleineren Posten, 
zum Preise von, 100—150 Kronen 
den Eigner wechselten. 

Auch das Platzgsohäft war 
ziemlich lebhaft, ¡doch hat dieses 
durch die in der letzten Woche 
eingetretene, ungewöhnlich gros-
se Erhöhung der Zustreifkosten, 
die fast mit 50 Prozent gesrie« 
gen1 sind, .in seiner Lukrativität 
ziemlich gelitten. So stellt sich 
jetzt bei einem zweisp innigen 
Fuhrwerke die Zustreifung aus 
Promontor nach Budapest auf 
15.000 Kronen, während diese 
eine Woche vorher nur 10.300 
Kronen kostete. 

» » * 

Die Fasspreise sind unveräa« 
dert hoch. Besonders teuer sind 
Transpartfässer, so dass sich 
die meisten Interessenten mit 
den billigeren, umgearbeiteten 
Lagerfässern, Behelfen rdäe aber 
vieles zu wünschen übrig lasse®. * * * 

Fast unerschwinglich hoch 
sind die Fliaschenpreise. Neue 
Ware kommt wenig auf den 
Markt. _ _ _ 
Berichte der kön. ung. Weinbau-

bezirksinspektoren über den 
Stand der Weingärten 

Infolge der günstigen Witterung 
zeigen die Gärten im ganzen Lan-
de eine schöne und rasche Entwick-
lung. Derzeit haben wir Aussicht 
auf eine reiche Lese. In den Wein-
gärten in' der Ebene hat der April-
frost einigen Schaden verursacht. 
Von- schädlichen Insekten sind be-
sonders Maikäfer und Rebenste-
cher massenweise aufgetreten. Der 
Preis des Neuweines beträgt je 
nach Qualität 60—180 K, der dies 
Altweins 140—300 K. Die Nachfra-
ge ist flau. Der Weinverkehr be-
schränkt sich nrur auf den lokalen 
Verbrauch. 

Die Berichte aus den einzelnen 
Gegenden sind die folgenden: 

B u d a p e s t e r Bez irk 
Die Gebügs Weingärten zeigen 

eine schöne Entwicklung, während1 

in der Ebene die Weingärten durch 
den Aprilfrost etwas gelitten ha-
ben. Vorderhand ist Aussicht., auf* 
eine gute Mittelfechsung. Preis der 
Jungweines je nach Qualität 75— 
120 K, Altwein variiert zwischen 
140 und 200 K. Nachfrage flau. 

••••••••••MMMMm«*« 

W E I N A S B E S T „ F A S T E U R I T " 

BLEIBT n a c h w i e v o r 

DIE FÜHRENDE MARKE! 

„ P a s t e u r i t " B u d a p e s t , VI., F e l s ő e r d ő s o r 4 8 

Generalversammlung des Landesver-
bandes der Ungarischen Weinhändler 
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Misko lcer Bezirk 
'Die Entwicklung der Reben ist 

eirié sehr gute. Es ist' Aussicht auf 
ci'iie gute Mittel-, stelenweise' auf 
eine reiche Fechs'ung. Von schäd-
lichen Insekten sind an manchen 
Orten Schwärme von Rebenste-
ch'ern beobachtet worden: Preis 
des Neuweins 70—110 K, Altwein 
kostet 13Ö—180 K. Nachfrage flau. 
Angebot stark. 

Eger und Umgebung 
' Die Reben entwickeln sich sehr 

schön. Sie haben bereits eine Höhe 
von 20—25 Zentimeter erreicht. 
Von schädlichen Insekten sind be-
sonders ' Maikäfer aufgetreten, die 
aber weder in den Wein-, noch in 
den übrigen Obstgärten "wesentli-
chen Schaden angerichtet haben. 
Jede Nachfrage'fehlt. 

Tarcaier Bezirk 
-Die Triebe zeigen ein auffallend 

starkes Wachstum und ist eine rei-
che, Lese: zu erwarten. Mit dem 
Spritzen .wurde bereits begonnen. 
Die, völlige Stagnation im Wein-
veiikehr stellt- die. weitere Bearbei-
tung der Gärten sehr in. Frage. 

Debrezener Bezirk 
Die Schösse tréiben sehr schön 

und, Wehn beirr Elementar schaden 
dazwischenkömmt-, so steht eine 
reiche Lese in 'Aussicht. An tiefer 
gelegenen Stellen gab es wohl hie 
uhd da Spätreif,' öhne dáss dieser 
aber einen' erwähnenswerten Scha-
deh abrichtete;- Der Weinprefe ist 
unverändert, ' Wöhle schwächerer 
Qualität kosten 78—80 K, besseret 
Qualität 100—130 K. Der Wein-
Vetkehr ist ganz auf- den ' Lokal-
kobsüm angewiescft. 

Pécser Bezirk 
- Bäf«nya, Zala 

""Die. warme W-itterung brachte 
die Gärten zu rascher Entwick-
lung,'. Die Bindarbe.iten sind in 
Ejuss. Es sind Aussichten auf eine 
ergiebige. Lese. Weinpr'eis 90-^-130 
K;.;-Nachfrage flau, . 

T o l n a e r Komi tat 
Die Witterung ist der Entwickr 

limg sehr günstig uhd beschleunigt 
das"Wachstum. Än vinzeLnen Orten 
haben die Biridarbeiten bereis be-
gonnen. Der Weinpreis schwankt 
¿wischen 90 und 100 K. Nachfrage 
flau. 

V e s z p r é m e r B e z i r k 
Konlitate Veszprém, 
Komárom, Fejér und 
Esztergom 

Das Wachstum' ist ein r asche9, 
die Aussichten sind zufriedenstel-
lend. Preis des ATtWeins-140—250 
K, der des Neuweins 8 0 — 1 8 0 D i e 
Nachfrage ist schwach, Angebote 
sporadisch. 

C s o n g r á d e r Bezirk 
Bei der günstigen Witterung ent-

wickeln sich die Gärten- -schön; an 
einzeln eb Orten ist das erste 
Spritzen bereits besorgt. Falls kei-
ne ELemtntarschäden dazwischen-
kommen, eist eine gute Mittelernte 
zu erwarten. Neuwein kostet 80— 
150 K, Altwein 250—300 K. Nach-
frage flau, der Lokafkonsura hat 
sich etwas gehoben. 

Kecskeméter Bezirk 
Das warme Wettet hat die Ent-

wicklung sehr gefördert. An einem 
Schosse finden sich zwei, bei stär-
ker entwickelten drei Gescheine. 
Weinpreis 60—140 K, Jede Nach-
frage fehlt. 

Soproner Bezirk 
Die Gärten zeigen eine schöne 

Entwicklung, es ist eine Mittelem» 
te zu erwarten. Traubenstecher sind 
in grossem Masse aufgetreten, so 
däss an vielen Orten die Blätter 
zusammengschrumpft sind und stel-
lenweise die Stöcke ganz kahl sind1. 
Die Hausarbeiten sind: beendet. Am 
Stelle der im Verlaufe des Herbs-
tes und Winters ausgefallenen 
Weingärten werden Neukultur en 
angelegt. Der Weinverkehr stag-
niert. Vorräte an Alt wein sind, ge-
ring. Die Preise sind: Jungwein 
100 K, Altwein- 300 K. 

Raffia 
Der Artikel ist, der Saison an-

gemessen, stark gesucht und verfol-
gen die Preise eine haussierende 
Bewegung. Man notiert: Extrapri-
ma Ma:junga in Origiimalballelm1 720 
K, Prima 700 K, Tamatave 640— 
650 K, ausgewogen. Extr,aprima 780, 
Prima 750, Tamatave 700 K pro 

Kilo. 

Grenzen und komimén nur .geringe 
Transaktionen zustande. 

In Beziers notieren: Rotweine von 
8—11% Grad 35—63, in -Montpel-
lier 36—64, in Narbonne 8—12grä-
dige Weine 35—70, in Perpignan 
34—70 für 8—12grädige Weine 
•Fncs pro Hektoliter. Kommierzwei-
ne werden mit Frts 4.25 pro Hek-
tolitergrad bezahlt. 

Schweiz 
In der Westschweiz hat das schö-

ne Wetter im Laufe des Monates 
April die Entwicklung der Wein-
kulturen sehr gefördert und war 
ein. lebhaftes Geschäft in Inländer 
Neuweinen, bei einer leichten Nei-
gung der Preise zu verzeichnen, 
Aus verschiedenen, Weinbaugebie-, 
ten werden Frostschäden gemeldet. 

Magyar Borkereskedők Országos Egyesületének 
V A G Y O N Vagyoni mérlege 1922—1923. egyesületi évre T E H E R 

Magyar Kereskedelmi Hitel-
bank folyószámláján . . 

Be nem hajtott tagdijak: 
300 koronás tágdijak-
ból 47.800 

3000koronás tag-
dijakból . . . 288.000 

i ta l ien 
1 In Apugilien sind die nunmehr 
. sporadisch zu findenden guten! 
Verschnittweine stark gesucht; 
kurrente Weine sind nach wie vor 
vernachlässigt. Nachstehende Prei-
se werden für den Quintalegrad in, 
Lire notiert: Extra Verschnittweine 
mit über 15 Grad 18—20, kurrente 
Verschnittweine mit 14—15 Grad 
17—18, rote kurrente mit 12—13 
Grad 13—Í5, Weiss Extra mit über 
13 Grad 12%—14, Ve i s se kurrente 
111—12V In Sizilien ist der Markt 
unbeständig. In Mischware wurden 
740—800 L für die Botte á 421 Li-
ter bezahlt. Für Weine von. 11-—14 
Grad, In Acireale werden gut fär-
bige, allcohoîreichè Weine gut ge-
sucht und mit 12—14 Lire für den 
Qùintalegrad bezahlt. In Castel-
lämniare werden für 15grädige 
Weißweine 725 L, für 16g.rädige 
800 L pro Botte bezahlt. In. Marsa-
Ia bezahlt man; für 14grädige vor-
jährige Weissweine. 625 L, für 16-
gTädige' feine Altweine 1100 Lire 

pro Botte á 416 Liter. 

In Piémont ist die Nachfrage 
nach sämtlichen Quantitäten- eine 
sehr rege. Für Monferrato werden 
für alkoholreiche, tieffärbige Wei-
ne 20—22 L für den HektoHtergrad 
bezahlt: minderwertige Partien ka-
men zu 19—20 Lire ín Verkehr. In 
Ri.caldone wurden kleinere Ab-
schlüsse .zu 180—290 L pro Hekto-
liter getätigt. Im Emilia erfreuen 
sich tieffärbige Weipe regem Inter-
esse, während mindere Sorten sehr 
vernachlässigt sind. In Regg-io wer-
den für Kommerzweime von 9—10 
Grad 12—13% L für den Qùintale-
grad bezahlt. Gute Partien errei-
chen 170—190 L für den Quintale. 

Frankreich 
Die Verkehrsstatistik des Mona-

tes April bringt nachstehende Zif-
fern.: die Kellereien der Produzen-
ten haben, im Monate April 1923 
3,571.656 Hektoliter Wein, gegen. 
3,721.Í69 im Monate März 1923 und! 
3,136.469 im Monate April 1922 ver-
lassen. Die Gesamtziffer der Kam-
pagne 1922/23 beträgt 25 Millionen 
433.152 Hektoliter, gegen 25 Millio-
nen 263.770 in der gleichen Zeit-
periode 1921/22. Der kommerzielle 
Stock betrug Ende April 1923 
9,994.996: gegen 9,864.885 Ende 
März 1923 und 11,139.724 am 30. 
April 1922. 

Kleinere Hagelschäden wurden 
abermals gemeldet. Der Weinhan-
del bewegt sich in den engsten 

le kétes tagdíj 
Fél irógép . . 
Nyomtatvány-készlet 

335.800 
60.000 

Budapest, 1923 március 31. 

Dietz Miksa Schwarzenberg Alfréd 
számvizsgálók 

Steiner Mihály s. k. 
. pénztáros 

Fleischmann Manó 

Magyar Borkereskedők Országos Egyesületének 
BEVÉTEL Pénztári kimutatása 1923 március 30-án KIADÁS 

1. Egyenleg a Magyar Keres-
kedelmi Hitelbanknál 1922 
április hó 30-án . . . . 

2. Kamat . . . . . . . 
3. Szőlészeti és borászati ki-

állítás jövedelméből része-
sedés . , . 

4. Befolyt tagdijak . . . . 

K T 
11.956-59 

481-45 

37.51 r -
224 852-

274.801-04 

1, Személyi kiadások . . ( 
2. Dologi kiadások . . . . . 

Egyenleg, mint követelés 
a Kereskedelmi Hitel-
banknál . . . . . . . 

K 

114 125 — 
53.37204 

107.304'— 

274:801 04, 

Budapest, 1923 május hó 24. 

Dietz Miksa Schwarzenberg Alfréd 
számvizgálók 

Steiner Mihály s. k. 
pénz'tíros 

Fleischmann Manó 

Magyar Borkereskedők Országos Egyesületének 
BEVÉTEL' Költségelőirányzata 1923-1924. évre KIADÁS 

Tagdíjhátralékok 1922. 
évról 47.800 

Alapitó-dij hátralék 2 000 
Tagdíjakból 1923. évre: 

145 rendes tag 
á 3000 K . . . . 435.000 
11 kültag á 1500 K 16 500 

I. Személyi kiadások: 
Titkárság részére 1 évre . 

49.800 - Segédszemélyzet 1 évre 
II. Dologi kiadások : 

Magyar Kereskedelmi Csar-
noknak 1924. évre hozzá-

451.500'— járulás 
Nyomtatványok . , . . 
Portók . 
Előfizetések . . . . . . 
Elóre nem látott kiadások 
Tartalék (esetleg 
folyó tagdijak) . 

be 

K 

156.000-
2 4 . 0 0 0 -

40.000--
40.000*— 
20.000"— 
15 000'— 
50.000--

146.300 — 

I 

501.300- 501.300'— 

Budapest, 1923 március 31. Steiner Mihály s. k. 
pénztáros 

TEH AG" WIEN'IX-
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KELLEREIMASCHINEN 
KELLEREIARTIKEL 
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Von Nah und Fern 
Die Flaschenweinhändler des 

Landesverbandes der U ngari-
schen Weinhändler hielten 
Dienstag eine Versammlung, «i 
welcher es endlich gelungen ist, 
emheltliche Verkauf sbedingun-
gen festzustehen. Mit der Redv 
gierung dieser Bedingungen wur* 
de Verbandssekretär Szecheny 

betraut. Die Ratifizierung des 
Übereinkommens wird nach die-
ser endgültigen Textierung er* 
folgen. 

Der Landesverein der Ungari-
schen Weinkommissionäre und 
Agenten hak am 9. Juni (Samstag), 
nachmittag 4 Uhr im Sitzungssaaie 
der Kauf mannshaile (V., Perczel 
Mör-utca 1) seine diesjährige \ Ge-
neralversammlung'. 

Zur Frage der Verwendung der 
Gefrier weine in Österreich. Wie 
unser Wiener Korrespondent mel-
det, soll demnächst in Wien eme 
amtliche Konferenz zur Regelung 
der Gefrierweinfrage stattfmden-
Die Frage, ob und inwieweit Ge-
frierweine m Österreich verwendet 
werden dürfen, insbesondere, ob 
sie durch Wasser zusatz wieder zu 
Trinkweinen gemacht oder aber 
zur Aufbesserung mindiergrädiger 
Weine verwendet werden dürfen, 
ist bisher in keiner Weise klarge-
stellt oder gesetzbch geregelt. 

Persooainachrichtea. Der bekann-
te österreichische Wemfachmamn 
und ö not ethnische Fachschriftstel-
ler J. L. M e r z ist aus Wien hier 
eingetroffen und im Grand Hotel 
Royal abgestiegen. Sein Aufenthalt 
gik insbesondere dex Besichtigung 
des Ampetologiscben Institutes, das 
beute noch immer eines der ersten 
und grössten dieser Art ist, sowie 
dem Studium der Weinbau-Verhält-
nisse der Umgebung von Budapest. 

Die Weinaust'uhr hat in den 
ersten drei Monaten des Jahres 
1923, wie wir dem 1 .Hefte des heu-
rigen- Jahrganges der ^Statistischen 
Monatshefte entnehmen, gegen-
über der Ausfuhr von 440.000 Me-
terzentnern Wein in der gleichen 
Periode des Vorjahres insgesamt 
nur 26.234 Meterzentner betragen. 
Hieran partizipierten Österreich 
mit 14.460 Meterzentnern, wovon 
auf die abgetrennten Gebiete 3.039 
entfielen, die Tschechoslowakei 
mit 7.380 Meterzentnern (hievon 
die abgetrennten Gebiete mit 
6258 Mtztr.), Jugoslawien mit 
1.671 Mztr. (hievon die abgetrenn-
ten, Gebiete mit 1.670 Mztr.) 
Deutschland mit 172 Mztr., Italien 
mit 7 Mztr. und die übrigen Län-
der mit 2.544 Mztr. (hievon -he 
Schweiz mit (276, Polen mit 730, 
Belgien mit 232 und Hoffland mit 
197 Mztr.) Die Weineinfuhr betrug 
in denselben Periode 4 Meterzent-
ner, die aus den an Rumänien ab-
getrennten Gebieten kamen. Die 
Ausfuhr imgarischen Champagners 
betrug in diesem Zeitabschnitte 
ins gesamt 149 Meterzentner. Hie-
von entfielen auf Österreich 5, auf 
Deutschland 2, auf die übrigen Län-
der 142 Meterzentner, wovon nach 
Holfand "130 Meterzentner expor-
tiert wurden. Most und Lager wur-
de insgesamt 7 Meterzentner nach 
Österreich exportiert. Der Ex- und 
Import der übrigen einschlägigen 
Artikel gestaltete sich in diesem 

Zeiträume wie folgt; Raffia-Ein-
fuhr: 2.087 q; Fassholz-Einfuhr: 
5.404 q; Rebenpfähle-Einfuhr: 
9.124 q; Flaschen-Einfuhr: 485 q; Aus-
fuhr: 1,519 q; Kupfervitriol-Einfuhr: 
1.286 q; Ausfuhr: 2 q. 

Vorschüsse an Weinproduzenten. 
Der unter der Aufsicht des Acker-, 
bauministers stehende Landes-
Zentraknusterkeller kann im Sinne 
seines Organisationsstatuts Vor-
schüsse auf die von den Produzen-
ten eingesendeten Weine erteilen. 
Der mit der Verwaltung des Mus-
terkellers betraute Landesverein 
Ungarischer Weinproduzenten- for-
dert nun die letzteren auf, anzu-
melden, weiche Weine sie dem 
Musterketler einzusenden beabsich-
tigen. Es können nur Weine des 
Jahres 1921 oder älterer Jahrgänge 
in Betracht kommen. Der Vor-
schuss kann 50 Prozent des 
Schätzungswertes nicht überstei-
gen. Die Zinsen entsprechen dem 
jeweiligen Zimsfuss des Notenansti-
ruts. Vor der Einsendung der Wei-
ne sind vier Durchschnittsmuster 
zu je einem halben Liter vorzulegen. 

Über den, Weinzoll im Handels-
vertrag mit Italien schreibt Ferdi-
nand Reckendorfer in der Allge-
memen Weinzeitung: Nach lang-
wierigen Verhandlungen, die sich 
deswegen besonders schwierig ge-
stalteten, weil Italien von uns die-
selben Vergünstigtungen für seinen 
Weinexport verlangte, welche ihm 
die Schweiz gewährte, kam endlich 
ein Handelsvertrag zustande, der 
die österreichische Weinwirtschaft 
sehr wesentlich belastet und der 
es daher rechtfertigen würde, dass 
man ihr daheim angemessene 
Kompensationen biete. Der Zoll1-
und Handelsvertrag mit Italien 
kam ausschliesslich auf dem Rücken 
unseres Weinbaues zustande, 
daran mögen sich der Herr Finanz-
minister und seine Vertreter dann 
erinnern, wann wir wieder einmal 
zusammen am Verhandlungstisch 

sitzen. 
Nach mir zugegangenen Infor-

mationen bietet der neue Zollver-
trag den Italienern folgende wein-
wirtschaftliche Konzessionen: 

1. Aus Venezia Giulia (hiezu ge-
hören auch Teile unserer ehemali-
gen Küstenländer und Venezia tri-
dentma (Siidtiroll) können je 50.000 
q Weinmost und Wein zum Zoll 
von 30 Goldkronen pro q, brutto 
für netto, ohne Alkohofflimit, ge-
deckt mit Ursprungszertifikaten, 
eingeführt werden. 

2. Italienische Naturweine (weis-
se und rote) von 13 Volumprozen-
ten Alkohol aufwärts können zum 
Zoll von 30 Goldkronen pro q, 
brutto für netto, importiert werden. 
Die Weinsenduntgen sind durch 
Analysenzertifikate zu decken, wel-
che dartun. dass sie den Vertrags-
bestimmungen entsprechen. Öster-
reich ist nicht verpflichtet, die ita-
lienischen Zertifikate anzuerken-
nen, sondern es steht ihm das 
Recht der Überprüfung zu. 

3. Die Einfuhr von Marsala in 
Fässern bis zu 20 Volumprozent 
Alkohol zum Zollsatz von 40 Gold-
kronen pro q, brutto für netto, ist 
gestattet. 

Nach einer eingehenden Bespre-
chung dieser drei Punkte leistet 
sich Hofrat Reckendorfer den fol-
genden Ausfall gegen1 Ungarn: 

„Die weinwirtschaftlichen Kon-
zessionen, die wir Italien machen, 
belasten den österreichischen Wein-
bau schwer, aber sie treffen 

ihn nicht in seinem Lebensnerv. Die 
Beschränkung des Importes auf 
hochgrädige Naturweine versöhnt 
mich einigermassen, weil sie uns 
Ungarn gegenüber eine Verhand-
lungsbasis schafft, die völlig frei 
von Bindungen aller Art ist; denn 
Ungarn, unser gefährlichster Kon-
kurrent, hat derart hochgrädige 
Weine nicht". 

Dct Wein in der Urzeit. Dass der 
Wein, diese Kulturpflanze, deren 
Anbau bei uns erst als ein Ge-
schenk der Römer gepflegt wurde, 
schon in Urzeiten in deutschen 
Landen wuchs, ist eine Tatsache, 
die erst in jüngster Zeit auf Grund 
prähistorischer Funde bekannt ge-
worden ist. In dem vor kurzem er-
schienenen umfassenden Werk 
„Der Wein" von Professor C. v. d. 
Heide und Dr. F. Schmitthenner 
wird darauf hingewiesen, dass 
schon lange, bevor die Weinkultur 
bei uns bekannt wurde, die Stamm-
form unserer Weinrebe wildwach-
send vorkam. Das Vorhandensein 
dier Rebe lässt sich in ganz Europa, 
von Italien bis nach Island und 
Grönland, aus fossilen. Resten bis 
in das älteste Tertiär'zurückverfol-
gen. Es handelt sich bei diesen 
Funden von vorgeschichtlichen 

Pflanzenresten um Reben, die mehr 
den heute in Amerika wild vorkom-
menden Arten1 der Gattung Vitis 
ähnlich sind, als der bei uns kulti-
vierten Weinrebe. In den Funden 
der Diluvialzeit und der späteren 
Stein-Epoche ist aber auch unsere 
Weinrebe unzweifelhaft festgestellt 
worden. Besonders bemerkenswert 
sind Blattreste, die in den diluvia-
len Tuffsteinen von Montpellier, 
ir Toskana, im Rheintal nördlich 
bis Manheim und in den Abfallhau-
fen der Pfahlbauten aus der Bron-
zezeit gemacht wurden. Während 
die ober-italienischen Funde dienen 
der wildwachsenden Stammform 
unserer Weinrebe gleichen, stim-
men die Pflanzenreste, die man aus 
dien Pfahlbauten von Wangen in 
cfer Schweiz geborgen hat, bereits 
mit den Kernen der heute kultivier-
ten Form überein. Der Weinstock 
ist also nicht, wie man bisher an-
nahm, erst in geschichtlicher Zeit 
aus dem Süden zu uns gebracht 
worden, sondern war bereits in der 
Urzeit bei uns vorhanden. Die 
Herkunft des Weinbaues aber 
wird man wohl weiter wie bisher 
in den Ländern südlich des Kaspi-

sdhen Meeres suchen müssen. 
Nach der älteren1 Auffassung war 
es ein semitisches Volk, das zuerst 
den Weinbau betrieben hat; auf 

Grund neuerer Sprachforschungen 
aber sind wohl die Indogermanen, 
die kn westlichen Kleinasien oder 
in den Ländern nördlich des Kau-
kasus und Kaspisees sassen, als 

die Väter des Weinbaues anzuse-
hen. Diese Kulturtat müsste aber 
dann in eine sehr frühe Zeit gelegt 
werden, denn Relieffunde zeigen, 
dass die Weinkultur im alten Ägyp-
ten schon um 3500 v, Chr. eingebür-
gert war. 

Beschlagnahme der Weinbaudo-
mänen im Rheingau durch die Fran-
zosen. Die RheinLandkammissian. 
hat mit einem Erlass die Beschlag 
nähme der Weinbaudomänen des 
Rheingaues angeordnet, nachdem 
diesem Willkür- und Gewaltakte 
schon vor einigen Wochen die Be-
schlagnahme der Weinbaudomänen 
an der Mosel vorangegangen war. 
Der Rheingau erstreckt sich als 30 
Km. langer Landstrich am rechten 
Rheinufer von Biebrich bis Lorch. 
Die berühmtesten Marken deut-
scher Rheinweine gehören dieser 
Zone an: Johannisberg, Steanberg, 
Markbrunn, Rüdesheim, Geisen-
heim. Assmarnnshausen u. a. Gera-
de die von der Beschlagnahme be-
troffenen preussischen Domänen 
können als Musterwirtschaften gel-
ten und sind auch van Österrei-
chern wiederholte Male auf längere 
oder kürzere Zeit besucht worden, 
um sich die in jeder Hinsicht erst-
klassigen Arbeitsmethoden im 
Weinberg wie im Weinkeller an-
zueignen und deutsche Arbeit, 
deutschen Fortschritt nach Öster-
reich zu verpflanzen. Ein junger 
Österreicher, Herr önologe Josef 
Fragner, der eben auf dem Staats-
gut Eberbach seiner praktischen 
Ausbildung oblag, ist ebenfalls in 
Mitleidenschaft gezogen worden.. 
Der von allen' so sehr geschätzte 
Direktor der Anlage Gareis ist von 
der Ausweisung bedroht, der Mus-
terbetrieb ¡mit einem Schlage still-
gelegt. Aus den brieflichen Mittei-
lungen des Herrn Fragner entrollt 
sich ein trauriges Bild der gegen-
wärtigen Verhältnisse in diesem 
ehemaligen Paradies deutschen 
Weinbaues. Massenausweisungen 
von Beamten samt ihren Familien 
sind auf der Tagesordnung; wenn 
die Wohnungen nicht binnen zwei 

I Tagen geräumt sind, werden die 
Möbel von den französischen) Sol-
daten durch die Fenster auf die 

I Strasse geworfen, die Gefängnisse 
sind überfüllt von deutschen Be-
amten, Die Franzosen treiben eine 
kurzsichtige Politik, die sich der-
einst bitter rächen wird. 

Erstklassiger, arbeitsfreudiger, korrekter 

WEINFACHMANN 
3 6 Jahre alt, repräsentabel, verkehsgewandt, 
gründlichst erfahren in Behandlung der 
W e i n e von der Rebe b i s zum Konsum, auch 
in Flaschenweinbehandlung und Sektfabri-
kation durchaus firm, bisher in ersten 
Häusern der Branche in leitender Stellung 
tätig, befähigter Organisator, kaufmännisch 
gebildet, mit besten Empfehlungen, wünscht 

s ich zu verändern. 

Gefl. Angebote unter »Weinfachmann« an 
die Geschäftsstelle des Blattes. 

< i 
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Oer Weinhandel in BritischsLodien. 
In Britaschälndien ist dien französischen 
Schaumweinen, durch die Schaumweis 

ne minderer Qualität von Natal und 
Neus-Sütiwales eine ernsthafte Kon» 

'kurreoiz erwachsen. Italienische Weine 
(Asti) haben nur einen geringen Intens 
esiseatenkreis- Die Deutschen versus 
chen, ihre Vo ricriegsste Iking wieder zu 
gewinnen und finden dabei die Unter* 
Stützung holländischer, 'belgischer und 
vor allem indischer Häuser. VoJtkome 
men vom Miarkt verschwiunaen. sind 
kalifornische Weine. Es wäre aber 
leicht möglich, dass die Konkurrenz 

der Weine aus den englischen Kolonien 
beachtenswerter würde, wenn die Eng* 
1 ander einen Vorzugstarif für die Pro« 
dukite des Kaiserreiches erlangen wirr« 
dem 

Firmennachrichten 
Die Ungarische Herren weine Tokaj» 

hegyaljaer Weinexport»A.»G. hielt am 
24. Mai ihre Generalversammlung; und 
bescMcisls von dem 1,059.753.09 K aus» 
machenden Reingewinn eine Dividende 
von 40 K (10%) auszuschütten. 

Leopold Steiner & Sohn. Tapolca. Zu» 
folge Ablebens des Leopold Steiner 
ist nun als alleiniger Fitmainhaber Wik 
heim Sziiics eingetragen). 

Michael Hamburgét, Zalaszentgród. 
Zufolge Erbschaft sind nun »als. Firmen» 
inhaiber eingetragen: Witwe Michael 
Hamburger, Emst Hamburger und Jo» 
Iáin Hamburger, verehelichte Aiexan» 
der Weis.z. Jedes einzelne Firmamiit» 
göed ist zur seäbstständfigen Firmen» 
-Zeichnung berechtigt, ebenso auch 
der Prokurist dier Firmiai Alexander 
Weisz. 

__ Schloss Aichhofer, Milchalkohol und 
Cogaak»Fabrikation Gesellschah m. b. 
H. Wien, XIX., Pokomygasse 23. Ge= 
genstand dies Unternehmens ist die 
Erzeugung und der Vertrieb von Spdri» 
tuotsen, von Fruchtsäften, und sonstigen 
alkoholfreien Getränken, ferner der 
Vertrieb dier von, der Firma L. Da» 
nSaus Fils & Co. Cognac, Zweignie» 
derlassimg Ansbach erzeugten. Pro» 
dukite. Höhe .des voll eingezahlten 
Stammkapitalas 75.000 K. Geschäftsfüh» 

rer Magister Robert Kronsteán. Apo» 
thefcer, Wien. 

Peter Boschan & Söhne, Wien. Die 
Prolouräberechtägung dies Heinrich 
Miaer wurde gelöscht 

Internationale Weinhandels» A.»G., 
Budapest. Dter Beamte der Gesell» 

schaff Árpád Könyves jnr. vtirde zum 
Prokuristen ernlamnt-

ödenburger Weinexpoft»A_»G., Sop» 
ron. Diese AkKSengeselilschaft hat steh 
am 7. April 1923 mit einem Akfeferika» 
pital von 12 Miffionen Kronen, geteilt 
in 1200 Stück auf den Überbringer lau» 
tende Aktien, á 10.000 K nominal ton» 
stäfcuäert. Von den Gründern wurden 
in die erste Direktion ernannt: Dr. 
Koloman, Töpfer, Bürgermeister a D; 
Michael Madarász, Tterarzit; Siegmund 
Ufenann. Weünihändler. Sopron; JuGrus 

Messer Grosshändler, Szombathely; 
Julius Madarász, Fabriksdireüctor; Ste» 
fan Gergely, Bankdärektor und Johann 
Wehofer, Gastwirt, Sopron. 

Révész Wein» und Spirituosen Hau» 
dels»Konunanditgeselischaft, Csopak. Als 
interne Mitglieder sind: Georg Révész 
und Anton Kovács mit gamednsaimmer 
Fi rminmgsbereohti'gung eángetragen. 

Egerer Fass» und Holzwaren»A.»G., 
Eger. Laut Beschlusses der äusserer» 
deutlichen GenierafviersiammJuiig vom 
15. Märe 1923 wurde das Aktienkapital 
auf 8.400.000 K, geteilt in 28.000 Stück 
Aktien á 300 Kronen, erhöht. Als neu» 
gewählte Direktionsmitgliedc r wurden 
Dr. Wilhelm Varju und Alexander 
Straiusz eingetragen. Prokura wurde er» 
teilt an Gabriel Katona und Franz Nte» 
menyi. 

Internationale Weinhandeisgesellschaft, 
Wien. Die Kapitateerhöhung lauf 30 
Millionen Kranen,, geteilt in 30.000 St. 
bar und voll eingezahlte Aktien á 1000 
Kronen, wurde vom BundesminAsteriium 
für inneres, und Unterricht mit Erlaiss 
vorn 21. März 1923, Zahl 15.887 ge» 
nehmigt 

Weioschänker» Vereinigung „Wiener 
Heuriger" G. m. b. H. Wien, I., Neuer 
Mandat 5. Die Gesellschaft ist in Liqui» 
ditiion getreten. Zum Liquidator wurde 
der bisherige Geschäftsführer Kairf 
Niessner besteiHt 

Graf Franz Esterházy Tataer Herr» 
schaff Naszályer Pachtwirtschaft Wein» 
kuitur»A.»G., Budapest, IV, Egyetem» 
utca 2. Diese mit eimlem Aktienkapital 
von 20 Milanen Kronen, geteilt in 1000 
Stück Aktien, á 20.000 Kronen, gehört 
dem Konzern der Interniattaniafen Wein» 
Kandels» A.»G. an. Die Mitglieder 
der Direktion sind: Graf Franz Ester» 
házv, Gabriel Groffits. Géza Tuka. Dr. 
Michael Juhász, Rudolf Hajduska, Ge» 
org Milos, Berthold Kallas, und Árpád 
Könyves. 

Nenprotokollierungen 
Budapest: Kecsfeméfcer Weinwirt» 

schaff Ladislaus Eötvös, VT., Rózsa» 
utca 79. Marcali: Emerich Löwi, Bierde» 
pot. Kecskemét: Dr. Michael Kiss, 
Weimhändler. Heöcsaba: Josef Preisi, 
Bierdepat Mágpcs: Moritz Ausch. 
W ein» und Bieihändler. Sá&d: Stiefain 
Di&zti, Bierdepolt. Pécs: Alex. Hiabh» 
osak. Wernhändkr. Erdőbénye: Moritz 
Teller, Wcánagerrt. Szekszárd: Josef 
Nagy, Weánhandier Dunaföídvár: Jo» 
hann Kovács, BierdepoK Bácsalmás: Ig» 
natz SeEgmann, Weirikommissionär. 
Zalaszentgrót: Alexander Stent. Wein» 
kommissionär. Sopron: Ödenburger 
W|einexport»A»»G. Hajdúszoboszló: Jo» 
sef Klein, BierdlepoiL Soltvadkert: Ste» 
fan Faragó, Weinhändler. Császártöltés: 

Andreas Harilf, Weinagent. Táhi: Jo» 
hann Oroszi jnr. Weinhändler. Kiskun» 
halas: Michael Schwäre, Weinagent. 
Keczel: Andor Wie&sz, Weinhändler. 
Bácsalmás: Berthofel Piri Balázs, Wein» 
händler. Györköny: Lorenz Pamer, 
Weiniagent. Bakonybánk: Julius Heim» 
ler. BierdepoL Csopak: Révész Wein» 
und Spirituosen, Handels Kcmmandit» 
gesellschafit. Wien: Schlosis Aichhofer 
Milchalkohol und Cognäk»Fab rikatioo 
Gesellschaft m. b. H. XIX. Pokorny» 
gasse 23. 

Erneuern Sie 
dringend Ihr 
Abonnement! 

«Landwirte, Maschinisten^ 
| Motorbesitzer 1 

m ö g e n j 

¡eizi vor der Ernte: 
ihre Zündapparafe] 
jund Zündflanschej 
! ansehen und aus-1 
| bessern lassen 
¿Spezial-Verkauf und Reparatur-] 
• Werkatättte 

i R o b e r t B o s c h ! 
| 6 . m . b . H . 
! B u d a p e s t , V I I I . , V a s u f e a 1 6 ] 
S T e l e f o n : 113 - 3 9 

Im Spätherbst 1923 erscheint: 

UNGARNS ADRESSBUCH FÜR 
HANDEL, INDUSTRIE, GEWERBE 

UND LANDWIRTSCHAFT 
D a s erste u n d e inz ige vo l l s tändige A d r e s s b u c h für das K ö n i g - gj 
reich U n g a r n . Es ist nach d e n Prinzipien des » D e u t s c h e n j | 
Re i chs -Adres sbuches« aufgebaut , in gleicher technischer A u s - -
s tattung hergestel l t u n d vereinigt alle V o r z ü g e seines bewährten j | 
Musters . In e inem stattl ichen B a n d e s ind d ie ÄdT€»seti a i k a ü J I ^ 
licher Kauf leute , Industrie l len, Handwerker , Akt iengese l l schaf ten j» 
u n d G e n o s s e n s c h a f t e n , Gutsbes i tzer , Pächter, Spiri tusbrenne- Ijj 
reien u n d M ü h l e n , Ärzte , A d v o k a t e n , H o t e l s , Gasthäuser u n d |j| 
Kaffeehäuser nach Orten u n d Branchen geordnet . D e m A d r e s s e n - • 
Verzeichnis e ines j eden Ortes g e h e n alle w icht igen statistischen, j | 
geographischen u n d pol i t i schen D a t e n v o r a n ; ferner s ind dort Hj 
die Behörden , Schulen, Spitäler, alle kommerz ie l l en u n d land- m 

wirtschaft l ichen Körperschaften, Interessenvertretungen u n d ffi 
Kammern zu finden. D u r c h ein ausführl iches Branchenregister | j 
in acht Sprachen (deutsch, engl isch, französisch, i tal ienisch, • 
tschechisch, serbisch, rumänisch, russ isch) isf das B u c h für §j 
j eden Aus länder leicht zu gebrauchen. |j] 

Verlas RUDOLF MOSSE A. 6. jjj 
B u d a p e s t , V I : , P o d m a n i c z k y - u . 4 9 |j} 

T e l e p h o n : 8—39 and 80—40 

fe«: 

CIFKA JÓZSEF, Budapest 
V . , V I L M O S C S Á S Z A R - U T 4 8 T E L E F O N 2 8 - 9 2 

FACHGESCHÄFT IN KELLEREI-BEDARFSARTIKELN 

j U A D p A T M T " D Gründung der Erzbischötlichen Diözeser Sparkassa A.-G, f 
\ l A j l V l 1- v I V V J l i L l ' I l J\«" A • Weingrosshandlung nur hochgradiger Erlauer Weine " 
\ E G E R (Erlau) Ungarn Telegramm-Adresse: FORGALMI Zentralbureau EGER in Ungarn 
* i i 111 i um >.miiinttM«HHiii»"""«.»i"»Mm»iMMi.M«immmtTO»«.tM>«mu»,i>»,Ui 

1 
LEITE  C D W N A N O N / J \ I M ^ 

S I . G. ÜFRE. 

Ungarische Flaschcnwelnspezialitäten. T«fcpta 75-% »od %-%. 
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Weinfässer neue und ge-
brauchte, in allen 

Grössen und in jeder Qualität 
Weinpumpen , Schläuchen aus der 
Friedenszeit mit Bronzarmaturen lie-

fert billigst S I M O N KLEIN 
Fassgrosshändler 

Budapest , IX. , Ráday-ntca 3 2 
Telephon; \ J « * * ' J 6 - 9 6 I Wohnung; József 60—11 

| Permetezőket 
és ezek összes alkatrészeit minden ! 
rendszerhez, továbbá 

j Borszlvattyukat, 
borcsapokat és pincegazdasági esz- | 
közöket raktárról szállít; 

ÍHIRMANN FERENC! 
lémárngyár 

Bodapesf, VI., Csányl-nfca 7 
__,_,„„ . \ József 138-03 : Telefon: } j ^ , l z s M 

IIHIIUIIIIUIH 

| Weingrossproduzení j 

Gyöngyös 
o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o 

Fürst Gyula 
Budapest, VI., Teréz-körut 21 

Tele fon 85—50 

| GschwiiidfsEbe Ahfiengesellscliaff | 
• Budapest Budalok Nagyhörös i 

i w 
5 Der Beachtung des p. t. Publikums 
S empfohlen: 

Rumfabrikate, 
aromatische volle Obst-

desfillafe, 
* sowie die den anerkanntesten 

ausländischen Fabrikaten eben-
bürtigen, superfeinen 

[Cognac- und Likör-j 
Spezialitäten 

SöiwstiiwmiWiSäSiiSŜ ^ 

WEINIMPORT 
i UND EXPORTEN GROS 

(Üein-Engros 
: Wien, I., Maria Theresienstrasse 24 

%0<y>000<><><><><><><><><>^^ 

FELHÍVÁSI 
A Budapesti Újságkiadó R.*T. félszá* 

mol, máért is fetBúvjuk az esetleges ha* 
telezőket, hogy a netáni követeléseiket 
az igazgatóságnál, VI., Podmajiiozkysu. 
49. sz. a. az e lapban harmadszori köz* 
zé tételtől számított hat hónapon belül 
jelentsék be, mert ellenkező esetben 
azokért semmiféle felelősséget nem vák 
klünk. 

A Budapesti Ujsá^riadó R.=T. 
felszámolója. 

A Budapesti Újságkiadó R.»T. 1922 
december 31*én lezárt zárszámadásai. 

Mérlegszámla: Leltár 10.000—, Pénz* 
tár 5945.67. Veszteség 1921. évről 
262.675.53, 1922. évről 15.931.80; össze* 
sen K 294353.02. Részvénytőke 200.000, 
adósok*hitetezőki 94.548.02; összesen K 
294.553.02. 

Veszteség és nyereségszámla: Mérleg* 
számlának 262.67535, adósok*hiteleeők 
21.920, lapnyomás 45.072, költség 92325 
72 f, személyzet fizetés 86.392; összesen 
K 567.585.27. Leltár számlából 170.000, 
IapjövedeBeoi 6939.46, íapkihordók 845 K 
76 f, íapelárusitás 3476.90, hirdetés 
36.718.30, előfizetők 1203.50, előleg 
9785, mérleg 278.607.351; összesen K 
507.585.27. 

Budapest, 1923. május hóban. 
A felszámoló. 

j B o r o s h o r d ó k j 
minden nagyság és minőségben ; 

; Borasivattyuk békebeli tömlővel és J 
rézarmaturák legolcsóbban száliit ; 

_ KLEIN SIMON, hordónagykereskedő : 
• Budapest, I X . , Ráday-utca 3 2 ; 

Telefon: Iroda: József 7 6 - 9 6 
Telefon . Lakás : József 60—21 - ——« 

GHÁMRÁTH & LUZATTO 
WIEN X1X.2. 

| Telegrammadresse: CHA TTO WIEN. j 

ISeifz 
i . ¡ .Ki i 

. ^ 7 X Í r a ötszitás, 
" nagy es egy 

eiekTnuaosforgÓáramB IfBrSZlgattVB 
jutányosán eladó. 

KLEIN SIMON, IX., Ráday-u. 32 
Telefon: József 76—96 

s w a d W a a s i W M M — f 1 — • • — • • • • • • • • " 

KARL & ARTHUR BOSCHAN 
WEINGROSSHANDLUNG 

T E L E P H O N i 
J Ó Z S E F 5 9 - 3 8 

B U D A P E S T - K Ő B Á N Y A 
O N Ó O Y G A S S E 5 

i n m n m n i i u n n i n u i H u i 
b 

MflCyflR MEZŐGAZDÁK SZÖVETKEZETE 
GENOSSENSCHAFT UNGARISCHER LANDWIRTE 

1ERSTKLASSIGE ENGROS-BEZUGSQUELLE FÜR UNGARWEINE 

B U D A P E S T , V., ALKOTMÁNY-UTCA NR. 29 
KELLEREIEN IN BUDAFOK, DUNASOR 20. 

Graf Stefan Keileoich nachf 
Cognakfabriks fl. G. 

Budafok 
Gegründet 1882 

Aktienkapital Zehn Millionen Kronen 
Aelteste, vornehmste unga-
rische C o g n a k - M a r k e 
Cognak in Originalflaschen 
und Fässern — 

E x p o r t nach allen Ländern. 

: 

K&gálie, rafiia, rákÉnpofj 
szab. Balaton-, Turul és Vermorel rendszerű s z ö 1 ó p e rmet ezők 

pálintoíoxő és mosóistökj 
vösösrézfeól, szénkénege-
zók, h i t i és egykezes kén-
porozó gépek legolcsóbb 

i gyári áson beszerezhetők 

\ Sunlag Fái máragyár, Bodapesf, il„ BHaí of 19 \ 
m a 
MWUmHH88HHIHIIimHlllHimH»HBain 

M a s v a r Bortermelők Kiviteli Pincészete R.-T. 
6 EXPORT-KELLEREI UNGARISCHER WEINPRODUZENTEN A.-G. 

BUDAPEST, V., Dorottya-utca 3 Teleton: 26-20. 

Zentralkeller: B U D A F O K 
Telegramme: Ekuwa. 

Kellereien in Bonyhád, K e c k e m é t ^ ó a t e l e p , Nyiregyhixa, Napkor etc. 
Zollfreilagen in W i e n und Brunn. 

A N T H O N & S Ö H N E , Flensburg 11 
H O L Z B E A R B E I T U N G S - M A S C H I N E N F A B R I K 
S p e z i a l i t ä t : " n 1 • 

- J I r a s s m a s c h m e n 
für Wein-, Bier-, öl-, Cement-

Fässer etc. 
Modernste Konstruktionen 
Schwere Daubenhobel-

maschine 
9 Grösste Leistungsfähigkeit. 

OQXw-

FRANK & BERGER BUDAPEST 
_ , „„.YC-.XT IA-7CBB Vi DC BÜRO VIII., BEZERÉDY-UTCA 3 

FABRIK X.. LIGET-UTCA 22 
TELEPHON : JÓZSEF 7 4 - 0 5 
TELEPHON : JÓZSEF 6 0 - 6 9 jj 

ELEKTRISCHE WEINPUMPEN' 
S O F O R T LIEFERBAR 

F I L T E R R E P A R A T U R E N 
R E P A R A T U R E N S Ä M T L I C H E R M A S C H I N E N U N D A P P A R A T E 
DER K E L L E R E I W I R T S C H A F T o o o o ERSTKLASSIGE REFERENZEN 

frrmiiniiiiiminjimma'iri'mrmm'iiiMimrriumm 

Empfehlenswerte Firmen 
"Weinkommissionäre 

Eugen Pirnitzer, Szekszárd. Eigene Kellerei, 
Weineinkauf, Kommissionsweise Ein-
lagerung und Verkauf. Expedition. 

Pé.er Hugó, Weinkommissionär; Nagy-
kanizsa, Csengeri-utca 31. 

Entfärbungskohle 
»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő» 

sor 48. 
Pumpen 

Louis Bochmann, Wien, XIX., Bara-
witzkagasse 21. 

»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő-
sor 48. 

T h e o Seitz Filter- und Asbestwerke. 
Maschinen für die gesamte Getränke-
industrie, Wien, III., Weyrgasse 6u. 

Schwefeleinschlag. 
EDUARD HOLLT & COMP., Budapest, VI., 

Felsőerdősor 48. 
Champagnerkellereimaschinen 

»Radiator« Maschinenfabrik, Wien—Roth-
neusiedl. Zentralbüro: III.,Löwengasse 45, 
(Spezialerzeugung: Schaumweinapparate.) 

Asbest 
Louis Bochmann, Wien, XIX., Bara-

witzkagasse 21, 
»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő-

sor 48. . 
Theo Seitz Filter- und Asbestwerke, 

Maschinen für die gesamte Getränke-
Industrie, Wien, III., Weyrgasse 6u. 

Kellereiartikel 
Lonis Bochmann, Wien, XIX., ßara-

witzkagasse 21 
»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő-

sor 48. 
»Tehag« Technische Handelsgesellschaft, 

Wien, IX., Aiserstrasse 32, Tel. 39-0-83, 
»Radiator« Maschinenfabrik, Wien—Roth-
neusiedl. Zentralbüro: III., Löwengasse45. 
Spezialerzeugung: Schaumweinmaschinen' 
T h e o Seitz Filter- und Asbestwerke. 

Maschinen für die gesamte Getränke-
Industrie, Wien, 111., Weyrgasse 6u 

Elektromotorpumpen 
Louis Bochmann, Wien, Xix,, Bara-

witzkagasse 21. 
Frank & Berger, Budapest. Fabrik: X., 

Liget-utca 22. Comptoir: VIII., Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05. 

»PASTEURIT« Budapest, Vi., Felsőerdő-
sor 48. 

T h e o Se i t z Filter- "und Äsbestwerke. 
Maschinen für die gesamte Getränke-
Industrie, Wien, III, Weyrgasse 6u. 

Verkorknngsmaschinen 
Louis Bochmann, Wien, XIX., Bara 

witzkagasse 21. 
Elektrotechnik 

Frank & Berger, Budapest. Fabrik : X., 
Liget-utca 22. Comptoir: VIII., Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74—05. 

Weineponit 
(Weineponit) A.-G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto S, Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt.: CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, L, Bertalan-
utca 26, Telepbon József 86-54. 

»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő-
sor 48. 

Filter 
Lonis Bochmann, Wien, XIX., Bara-

witzkagasse 21, 
»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő-

sor 48. 
Theo Seitz Filter- und Asbestwerke. 

Maschinen für die gesamte Getränke-
Industrie, Wien, III., Weyrgasse 6u. 

Filterreparatenr 
Frank & Berger, Budapest. Fabrik: X„ 

Liget-utca 22. Comptoir: VIÍL, Beze-
rédy-utca 3. Telefon József 74—05 

»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő-
sor 48. 

Theo Seitz Filter- und Äsbestwerke. 
Maschinen für die gesamte Getränke-
Industrie, Wien, III., Weyrgasse 6u. 

Wein-Heilmittel 
(Weineponit) A.G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto S. Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Abt.: CHEmische 
WErke STOckerau. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő-
sor 48. 

Weinschläuche 
»PASTEURIT« Budapest, VI., Felsőerdő-

sor 48. 
Weinstein, Weinhefe 

Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26. Telefon József 86-54. 

Anton Lindner, Wien, III., Paracelsus-
gasse 8 Telefon 45773 und 40744 

Für die Schriftleitung verantwortlich: 
Arthur Singer 

Für den Verlag verantw.: Gnstav Wilczek 
Fövärosi nyomja r.-t., verantw. Leit. Duchon J. 


